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eitage zu Ue . 57 der Karlsruher Zeitung .
Freitag , 27 . Februar 1881 .

Bestellung eines erweiterten Verwalkungs -
rsthes bei der Feuerverstchrrungsanstalt .
Mit der in dem Gesetzes - und Verordnungsblatte vom

18 . Februar verkündeten Landesherrlichen Verordnung* vom 11 . l . Mts . vollzieht sich eine bedeutungsvolle
Aenderung beziehungsweise Erweiterung in der Organi¬
sation unserer staatlichen Feuerversicherungsanstalt , indem
durch diese Verordnung eine Vertretung der Bethei¬
ligten in den Verwaltungsorganismus der Anstalt ein-
gesügt und so auch hier dem Prinzips der Selbstverwal¬
tung Eingang gewährt wird , welches durch die Gesetz¬
gebung der drei letzten Jahrzehnte bereits auf zahlreichen
Gebieten der Staats - und Gemeindeverwaltung zur An¬
erkennung und Durchführung gelangt ist.

Nach der Landesherrlichen Verordnung soll dem Ver -
waltungsrathe der Gebäudeversicherungsanstalt , welcher ,
aus drei von dem Landesherrn im Nebenamt ernannten
Mitgliedern bestehend, bisher ausschließlich die gesammten
Angelegenheiten der Anstalt verwaltete , eine aus Wahlen
hervorgegangene Vertretung sämmtlicher bei derselben
versicherten Gebäudebesitzer beigegeben werden . Die Wahl
dieser Vertreter erfolgt durch die Kreisversammlungen
aus der Zahl der in diese wählbaren (d . h . 25jährigen
und seit mindestens einem Jahre in dem Kreise wohn¬
haften ) Gebäudebesitzer in der Weise , daß jeder Kreis
je einen Vertreter , Kreise mit einem Gesammtversicherungs -
anschlag der versicherten Gebäude von über 200 Millionen
je zwei Vertreter wählen . Der Berathung dieser Ver¬
tretung der Versicherten , welche sich als „ erweiterter
Verwaltungsrath " mindestens einmal im Jahre ver¬
sammelt , unterliegen alle al ^ emeinen Angelegenheiten der
Anstalt ; für die Kosten , welche den Vertretern aus der
Theilnahme an den Verhandlungen des erweiterten Ver -
waltungsrathes erwachsen , erhalten dieselben angemessene
Entschädigung aus Anstaltsmitteln .

Durch diese Bestimmungen wird für die Gesammtheit
der Versicherten ein Organ geschaffen , durch welches sie
die bei der praktischen Anwendung des Gesetzes gemachten
Erfahrungen und etwa wahrgenommenen Mängel , sowie
die in den Kreisen der Betheiligten bestehenden Anschau¬
ungen und Wünsche in geordneter Weise zur Sprache
bringen , einen Einblick in die Verwaltung und einen
Einfluß auf dieselbe gewinnen kann ; andererseits wird
die Thätigkeit des erweiterten Verwaltungsrathes auch
für die Verwaltung der Anstalt nicht ohne ersprießlichen
Erfolg bleiben , wie ja auch auf den anderen Gebieten
der Staats - und Gemeindeverwaltung die Heranziehung
der bürgerlichen Elemente und Interessenten überall sich
heilsam erwiesen hat .

Was nun den Kreis der dieser Vertretung der Ver¬
sicherten zugewiesenen Aufgaben anbelangt , so ist ohne
weiteres einleuchtend , daß derselbe in der Berathung der
allgemeinen Angelegenheiten der Anstalt beschlossen
sein und daß die Erledigung der laufenden Ver¬
waltungsgeschäfte nach wie vor dem Verwaltungs -
rathe belasten werden mußte . Denn diese Geschäfte ,
welche sich in der Hauptsache beziehen auf die Prüfung ,
Revision und Anerkennung der Einschätzungen der Ge¬
bäude zur Brandversicherung , auf die Feststellung und
Anweisung der Brandentschädigungen , auf die Prüfung
von Ausnahmegesuchen im Sinne der ZK 53 ff . des
F .V . G ., auf das Rechnungswesen , insbesondere die Vor¬
bereitung der Berechnung des jährlichen Umlagebedürf¬

nisses und der Vertheilung desselben auf die Gemeinden
des Landes , erfordern sämmtlich eine vollständige Ver¬
trautheit mit den Bestimmungen des Gesetzes und der
zum Vollzug derselben ergangenen Instruktionen , eine
genaue Kenntniß der bei der prakischen Anwendung
dieser Vorschriften zu beobachtenden Grundsätze , rasche
Entschließung und täglich ? Bereitschaft zur Verbescheidung
der einlaufenden Gesuche und Anträge . Solche Aufgaben
können aber richtig und zweckentsprechend nur durch ein
möglichst einfach eingerichtetes Verwaltungsorgan und
durch Beamte , die am Sitze der Verwaltung wohnen ,
gelöst werden .

Verlangt so eine sachgemäße Verwaltung der Anstalt ,
daß die Erledigung dieser laufenden Geschäfte in der
Hand geschulter Beamten verbleibt , so ist hiegegen auch
vom Standpunkte der Versicherten um so weniger etwas
einzuwenden , als einmal auch diese an der zweckent¬
sprechenden und prompten Erledigung jener Geschäfte
ein lebhaftes Interesse haben und andererseits gegen alle
Entscheidungen des Verwaltungsrathes den Betheiligten
der Rekurs an das Ministerium des Innern zusteht und
zudem gegen die wichtigsten Entscheidungen auch die
Klage bei dem Verwaltungsgerichtshofe gegeben ist (Z 3
Ziff . 11 des Ges . vom 14 . Juni 1884 ) . Der erweiterte
Verwaltungsrath ist demgemäß nur zur Berathung der
allgemeinen Angelegenheiten der Anstalt berufen wor¬
den, diese sind aber ohne Ausnahme seiner Zuständig¬
keit unterstellt . Bei Berathung dieser die Gesammtheit
der Versicherten berührenden Angelegenheiten , welche im
Einzelnen in Z 7 der Verordnung bezeichnet sind, dürfte
insbesondere die Vorlage der aufgestellten Berechnung
des jährlichen Umlagebedürfnisses und der Vertheilung
desselben auf die Gemeinden sowie der letzten Rechnungs¬
ergebnisse Anlaß geben, die Verhältnisse der Anstalt und
die hierauf bezüglichen Ansichten, Wünsche und Vorschläge
der Versicherten zu erörtern ; durch diese Erörterungen
werden in gleicher Weise die Interessen der Versicherten
eine wirkungsvolle und nachhaltige Vertretung und Förde¬
rung und die ständigen Verwaltungsorgane der Anstalt
eine willkommene Anregung erfahren .

Konnte es hinsichtlich der Bildung dieser Vertretung
der Versicherten keinem Zweifel unterliegen , wie der Zweck
der Vertretung verlange und auch der Werth einer solchen
Einrichtung zu einem guten Theil darauf beruhe , daß
die Vertreter unabhängig und unbeeinflußt von der Ver¬
waltung gewählt werden , daß also eine Berufung der¬
selben durch die Regierung ausgeschlossen bleibt , so mußte
doch mit Rücksicht auf die große Zahl der betheiligten
Gebäudebesitzer von der Einführung eines besonderen
Wahlverfahrens zur Wahl dieser Vertreter schon wegen
der hiemit verbundenen Schwierigkeiten , Weiterungen und
Kosten abgesehen werden . Es war vielmehr , nachdem die
Kreisversammlungen schon durch das Gesetz vom 24 . März
1888 zur Wahl der Vertreter der Betriebsunternehmer
für die Genossenschaftsversammlnng der landwirthschaft -
lichen Berufsgenoffenschaft , in neuester Zeit auch durch
das Gesetz vom 24 . Juni 1890 über die Versicherung
der Rindviehbestände zur Wahl der Mitglieder des der
Verbandsverwaltung beizugebenden Ausschusses berufen
worden sind , entschieden das Einfachste und auch das
Zweckmäßigste , dieses Organ der Selbstverwaltung auch
mit der Wahl der Vertreter der Gebäudebesitzer zu be¬
trauen , zumal da diese Aufgaben ganz in das den Kreis¬

verbänden durch das Verwaltungsgesetz zugewiesene Ge¬
biet gemeinnütziger Thätigkeit fällt , da ferner die Mit¬
glieder der Kreisversammlungen in der Regel oder doch zum
größten Theil Besitzer versicherungspflichtiger Gebäude
sind und die mit Grund - und Häuserbesitz im Kreisver -
bande ansässige Bevölkerung wohl auch den maßgebenden
Einfluß auf die Zusammensetzung der Kreisversammlung
ausübt . Da in den einzelnen Kreisen nicht bloß in An¬
sehung der Zahl ihrer Bewohner und der versicherungs¬
pflichtigen Gebäude , sondern namentlich auch hinsichtlich
der Höhe der Versicherungsanschläge derselben erhebliche
Verschiedenheiten bestehen, die Höhe der Versicherungsan¬
schläge aber den Maßstab für das Interesse der Ver¬
sicherten an der Anstalt und im Allgemeinen auch für die
Beitragspflicht zur Deckung des jährlichen Umlagebedürf¬
nisses bildet , mußte jenen Verschiedenheiten einigermaßen
Rechnung getragen werden ; dies geschah durch die Be¬
stimmung , daß in den Kreisen , in welchen der Versiche¬
rungsanschlag sämmtlicher bei der Feuerversicherungsan¬
stalt versicherten Gebäude nach dem neuesten General¬
kataster die Summe von 200 Millionen übersteigt , ein
zweiter Vertreter zu wählen ist . Da diese Voraussetzung
dermalen nur für die Kreise Mannheim , Karlsruhe und
Freiburg zutrifft , wird die Vertretung der Versicherten
zunächst und wohl auch noch für lange Zeit aus 14 Mit¬
gliedern bestehen. Ist diese Zahl groß genug , um die Ver¬
tretung als eine solche der Versicherten des ganzen
Landes erscheinen zu lassen , so ist sie andererseits nicht
so groß , daß eine rege aktive Betheiligung der einzelnen
Vertreter an den Verhandlungen erschwert oder gar aus¬
geschlossen würde .

Die Wahl der Mitglieder des erweiterten Verwal¬
tungsrathes auf 3 Jahre empfiehlt sich deswegen , weil
die Kreisversammlungen alle 3 Jahre hälftig erneuert
wird und auch die Mitglieder der Kreisausschüfse und
- Sonderausschüsse jeweils auf 3 Jahre gewählt werden .

Die nicht am Sitze der Verwaltung wohnenden Ver¬
treter sollen nach tz 8 der Verordnung für ihre Theil¬
nahme an den Verhandlungen des erweiterten Verwal¬
tungsrathes eine nach Anhörung desselben von dem Mi¬
nisterium festzusetzende Vergütung ihrer Reisekosten und
sonstigen baaren Auslagen aus Anstaltsmitteln erhalten ;
eine derartige Vergütung , durch welche der ehrenamt¬
liche Charakter dieser Funktionen nicht aufgehoben wird ,
erhalten bekanntlich auch die Mitglieder der Genossen¬
schaftsversammlung der landwirthschaftlichen Berufsgd -
noffenschaft und des Ausschusses der Versicherungsanstalt
Baden für die Jnvaliditäts - und Altersversicherung .

Im Uebrigen enthält die landesherrliche Verordnung
vom 11 . l . Mts . noch einige Bestimmungen , welche mit
der Einrichtung des erweiterten Verwaltungsrathes an
sich nicht im Zusammenhang stehen , vielmehr nur die
bisherige Organisation der Anstalt und die Rechtsver¬
hältnisse ihrer Beamten den Vorschriften des Beamten -
gesctzes entsprechend gestatten sollen. Die bisherige Ver¬
bindung der Witwen - mit der Brandkaffe ist nämlich in
Folge der durch das Beamtengesetz bewirkten Einrichtung
einer besonderen Beamten - Witwenkaffe aufgelöst worden ;
da mithin die Feuerversicherungsanstalt nunmehr aus¬
schließlich dem Ministerium des Innern unterstellt ist,
kommt das bisherige Vorschlagsrecht der beiden anderen
Ministerien (Z 1 der V .O . vom 18 . Februar 1885 ) in
Wegfall und erfolgt die landesherrliche Ernennung der

33 . Irflamine . «-«»dr»- »erbot« ,. >
Bon Helene v. GoetzeilLorff - Grabowski . (Fortsetzung .)

„Diele Sympathie wird zur Liebe werden ! Und ebenso gewiß
ist es , daß Roland Harvay dieselbe eines Tages erwidert . So
realisiren sich die Wünsche der Herforths : Clarissa Wilmot ist
nicht länger herzenseinsam , Roland nicht länger heimathlos !
Das Schauspiel findet seinen glänzenden harmonischen Abschluß !"

Jeffamine sagte das träumerisch zu sich selbst ; ihre Gedanken
zogen verbildlicht , wie auf der Bühne vorüber , und die Zu¬
schauerin schauerte fröstelnd zusammen . Ihr graute vor dem
Sinken des Vorhangs , vor dem dunklen einsamen Heimweg !

» Sie frieren, " sagte die weiche Stimme der jungen Witwe ,
„Sie sind blaß !"

„Ich bin übermüdet . Aber noch darf ich nicht an 's Ausruhen
denken . Wollen Sie mir nun eine Weile aufmerksam zuhören »
Clarissa Wilmot ? Ich will Ihren Wunsch erfüllen : Sie sollen
Alles von mir hören , was ich über Sir Warwick Bellmore zu
sagen weiß . Es erscheint mir jetzt , wo ich ein anderes echtes
Glück für Sie heranrcifen sehe , wie eine heilige Pflicht , über
Ihnen zu wachen .

"

„ Ich verstehe Sie nicht ganz , theuere Miß Aram, " erwiderte
die klein » Frau in sanftem Ton . „ Aber Ihre Worte klingen
sehr liebevoll . Ich vertraue Ihnen und werde glücklich sein ,
Ihren Rath vernehmen zu dürfen . "

Etwa eine halbe Stunde später fand das von Jeffamine leb¬
haft herbeigrsehnte Gespräch mit dem Colonel statt . Sie fühlte
sich enttäuscht und entmuthigt durch den Umstand , daß der alte
Soldat ihre Mittheilungen nickt halb so schwer nahm , als es
die Angelegenheit nach ihrem Dafürhalten erheischte . Dem in
Aussicht genommenen Zwnkampf setzte er eine absolute Un¬
gläubigkeit entgegen .

„In unserem Vaterland gehören Duelle zu den größten Selten¬
heiten , theuere Freundin , das wissen Sie so gut als Jedermann
sonst . " sagte er mit seinem ruhigen Lächeln in ihr erregtes Ge¬
sicht schauend . „Wenn ick selbst für den Baronet . der ein Heiß¬
sporn ist und im Ausland mancherlei annahm , was seinem im
Grund wilden Naturell entspricht , nicht gut »u sagen wagte , so
möchte ich mich doch für Harvah verbürgen . "

„Sie wissen nicht , wie Alles kam , mein Freund , und wie Sir

Warwick nach einer Gelegenheit lucht , den Helden der Feder als
einen Feigling hinzustellen und in den Augen der Welt herab -
setzen zu können . Dem gibt Mr . Harvay , wie ich ihn kenne , sich
nicht Preis . Er ist gleichfalls jung und warmblütig , das müssen
Sie bedenken .

"

„ Beruhigen Sie sich , Jessamine I Wir werden beide Gentlemen
binnen kurzem hier haben , und dann will ich die Angelegenheit
ernstlich untersuchen . Diesen Morgen begegnete mir übrigens
der Baronet im Klub ; er stellte sich , als habe er Ihre Rückkehr
erst ganz kürzlich erfahren , und svrach davon . Sie morgen auf¬
zusuchen , vordem aber noch heute Abend hier begrüßen zu wollen .
Wird diese Begegnung Sie nicht sehr erregen , theuere Freundin ? "

Sie schüttelte mit einem kalten , müden Lächeln das Haupt und
wendete sich dann zur Seite , um den soeben herzutretenden Charlcy
Leighton zu begrüßen .

„Siebe da , mein junger Freund !" Mit diesen Worten wen¬
dete sich Jeffamine zu Charley Leighton . „Welchem Umstand
verdanken wir Ihre Anwesenheit hier , zu so später Stunde ? "

„ Mr . Harvay , welcher , wie Sie wissen , London sehr bald ver¬
läßt , versprach für eine Stunde zu kommen . Aus diefem Grunde
erhielt ich die Erlaubniß . meine Eltern hierher zu begleiten .

"

„Während Colonel Murphy langsam davonschlenderte , nahm
Charley an Jessaminens Seite Platz .

„ Sie sehen aus , als hätten Sie bereits einige weitere Sonetten
auf dem Gewissen , Charley " , sagte sie, sich zur Heiterkeit zwingend .

Er crrölbete wieder in seiner hübschen kindlichen Arr . „ Gestern
wurde das sechste geschrieben . Miß Jeffamine ! Der „Sonetten ^
kranz " ist nun vollendet . Mr . Harvay — cs war mir nämlich
nicht möglich , ihm fortgesetzt ein Geheimniß daraus zu machen !
— fand einige darunter gar nicht übel und errieth sofort , an wen
sie gerichtet .

"

In ihren Augen flammte ein plötzliches Licht auf . „Erzählen
Sie mir von Ihrem Lehrer » Charley, " sagte sie leise und hastig .
„ Verläßt er London gern ? "

„ Das weiß ich nicht . Miß Jessamine ! Ich verstehe ihn jetzt
nicht mehr so gut als früher , obschon ich ihn noch immer so
innig wie damals liebe . Etwas Fremdes ist zwischen uns ge¬
treten , seit Mr . Harvay nicht mehr bei Priscilla Sterne wohnt .
Diesen Morgen fand ich meinen theueren Lehrer mit dem Ordnen
seiner Briefschaften beschäftigt . Im Kamin lag bereits viel ver¬

kohltes Papier . „ Steht Ihre Abreise so nabe bevor , Mr .
Harvay ? " fragte ich - Er lächelte sehr sonderbar . „Ich kann
schnell und unerwartet abgerufen werden , Charley . " lautete feine
Entgegnung . „Möchtest Du mir wohl für dicfen Fall einen
kleinen Dienst leisten , mein Bursche ? Voller Freude versicherte
ich ihn meiner Bereitwilligkeit , auf sein Geheiß alles nur Er¬
denkliche auszuführen .

"

Und worin bestand Mr . Harvah 's Verlangen ? "

Charley 's kluges Gesicht nahm einen ernsten Ausdruck an .
„Das ist eben , was ich mit Ihnen besprechen möchte . Miß
Jessamine, " sagte er , seinen Stuhl näher zu dem ihren rückend ,
„ und um ausrichtig zu sein , auch der Grund meines heutigen
Hierseins . Streng genommen ist der Auftrag , den Mr . Harvay
mir erlheilte , bis zum Tag der Ausführung ein Geheimniß , und
die Ausführung darf nur staitfinden , wenn mein geliebter Lehrer
zu schnell , um seinen Freunden perfönlich Lebewohl zu sagen, "

abgerufen werden sollte . Trotzdem sollen Sie Alles wissen .
"

„ Betrifft denn der Auftrag auch mich, Charley ? " Sie fragte
es mit heftig pochendem Herzen .

„ Sie allein . Mr . Harvay batte einen bereits versiegelten Brief
auf feinem Schreibtisch liegen . Als er ihn mir reichte , las ich
die Aufschrift : An Miß Jeffamine Aram . „ Diesen Brief sollst
Du in Deine Obhut nehmen und ihr , wenn es Zeit ist , als
meinen Abschiedsgrui übergeben . Das ist meine Bitte, " fagte er
und blickte dabei träumerischen Auges über mich hinweg , wie in
eine ferne Vergangenheit . „ Ein gesprochenes Wort ist besser ,
als ein geschriebenes , Mr . Harvay, " sagte ich . „ Noch ist es
Zeit .

" E : blickte mich einen Augenblick sehr erstaunt an und
reichte mir dann die Hand . „Du bist ein guter Kamerad , Charley ,
aber Du weißt nickt , daß es zwischen ihr und mir keine Brücke
mehr gibt .

" Ick batte cs schon lange geahnt , daß irgend etwas
zwischen Ihnen und Mr . Harvay vorgcgangen sein müsse ; in
jenem Augenblick wurde meine Ahnung zur Gewißheit . Lassen
Sie mich eine neue Brücke bauen , theuerer Mr . Harvay , bat ich.
Zimmermannsarbeit ist eben mein Fall . Ec antwortete nu
durch ein ernstes Kopfschütteln und reichte mir den Brief zum
zweitenmal . In seinen Augen lag die Frage : Willst Du ? Ich
nahm ihn . "

„Wollen Sie ihn mir geben , Charley ? " fragte Jessamine mit
bebender Stimme . ( Fortsetzung folgt .)



Mitglieder des Berwaltringsrathes und des Vorstandes
desselben nur noch auf Vorschlag des Ministeriums des
Innern. Der ß 9 der B .O. vom 11 . l. Mts. spricht
endlich aus . daß die zur Besorgung der Kaffen- und
sonstigen Dienstgeschäfte dem VerwaltungSrathe beizu¬
gebenden Beamten, über deren Zahl und Art eine neue
Feststellung zum Vollzüge des 8 69 F.B.G . in Anleh¬
nung an die Grundsätze des Beamtengesetzes erfolgt ist,die Rechte und Pflichten von Beamten im Sinne des
Beamtengesetzes haben und die Rechte etatmäßiger Be¬
amter mit gleichen Einkommensverhältnissen wie die in
gleichartiger Stellung im staatlichen Dienste stehenden
Beamten sollen erhalten können.

Durch die landesherrl. V .O . vom 11. d . Mts. wird
das den alten Feuersocietäten fremde Element der Be¬
theiligung der Versicherten an der Verwaltung der allge¬meinen Angelegenheiten in unsere Feuerversicherungsan¬
stalt eingeführt und durch die in solcher Weise bethätigte
Anerkennung des jeder Versicherung auf Gegenseitigkeit
wesentlich innewohnenden genossenschaftlichen Prinzipsder Selbstverwaltung ein neues und nicht unwichtigesGebiet zu sicherlich fruchtbringender Thätigkeit eröffnet. !

Verschiedenes.
* Berti «, 24. Febr . (Tuberkulin undLiebreich ' schesMittel gegen Keblkopftuberkulose . ) In Kürzewurde schon telegraphisch mitgetbeilt , daß der Kultusministerv. Goßler den preußischen Oberpräsidenten einen Erlaß hat zu¬gehen lassen , welcher den Vertrieb und die Führung des Koch 'schenHeilmittels gegen Tuberkulose in den Apotheken regelt. In dem¬

selben wird bestimmt, daß das „luberculwnw Locdii« , abgesehenvon dem Großhandel , nur in Apotheken abgegeben werden darf .Das Mittel selbst wird unter Leitung des Erfinders auch künftigvon dem mit der Bereitung desselben betrauten vr . Libbertz her¬
gestellt und wird seitens der Apotheken von diesem Herrn zu be¬
ziehen sein . Dasselbe wird in Fläschchen von 1 bis 5 ccm In¬halt abgegeben und mit besonderen Zeichen und Plomben ver¬
sehen» unter anderen auch einen Vermerk über den Tag enthalten,an welchem das Mittel fertig gestellt worden ist . Ferner soll
jedem Fläschchen eine Gebrauchsanweisung beigegeben werden .Besondere Vorschriften werden in Bezug auf die Aufbewahrungund die Abgabe des Mittels in den Apotheken getroffen. Dasselbesoll seinen Platz im Giftschranke erhalten und nur in unversehr¬ten Originalfläschchen und gegen schriftliche Anweisung appro -birter Aerzte an diese selbst oder an die von ihnen beauftragtenPersonen abgegeben werden . Ueber Ankauf und Verkauf desMittels ist besonders Buch zu führen, insbesondere ist bei jedem

eruzetaen Salle zu bemerken dre Menge des Mittet «, daS Datumder Fertigstellung, des Ankaufes und Verkaufes, sowie der Namedes verordnenden ArzteS . Sechs Monate nach Herstellung deSMittels darf dasselbe nicht mehr verkauft werden , vielmehr wer¬den derartige Fläschchen an 0r . Libbertz zurückgesandt und vondiesem unentgeltlich umgetanscht- Der Taxpreis wurde schauangegeben . — Ueber Professor 8 iebreichs Mittel gegen dieKehlkopftuberkulose erfährt die „Allg . Med . Central - Zeitung ' ,daß dasselbe zwar an sich eins unserer stärksten Gifte , aber inder von Liebreich zu empfehlenden Ordinationswcise vollkommenungefährlich ist , so daß seiner Anwendung in der Praxis nichtdas geringste Bedenken entgegenstehe . Ueberhaupt dürfte dasMittel , und das fei sein besonderer Vorzug vor dem Tuberkulin»in erster Linie dem Praktischen Arzte zu Gute kommen , da esleicht beschaffbar , sehr billig und einfach zu verwenden sei. Wed, .Fieber , noch sonst irgend eine entzündliche Reaktion folgen aufseine Applikation. Wie der „Allg . Med . Central -Zeitung * wei¬ter mitgetheilt wird » hat Gebeimcrath Liebreich neuerdings Ver¬suche mit dem Mittel an Lupuskranken begonnen: mit welchemErfolg - , ist noch nicht bekannt. Außer bei Keblkopftuberkulosesoll es auch bei vielen katarrhalischen Zuständen von großemNutzen sein und sich überhaupt als ein außerordentliches Hilfs¬mittel für die alltägliche Praxis bewähren.
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Pank -Aktien »4 '̂ Deutsche R .-Bank M . 140.804 Badische Bank Thlr . I1 1 l 05 Basler Bankverein Fr . 162 704 Berlin . Handelsges. M . 155 204 Darmstädter Bank fl. .—4 Deutsche Bank M . 158 50« Deutsche Vereinsb. M . 109 804 Deutsche Unionbank M . 79 —
4 Disk .-Komm.-A. Thlr - 208 20b Oest. Kredit ö . fl. 271°/,4 Rhein . Kreditbank Thlr . 121 —
4 D . Effektenb . 50«/, Thlr . 12210
4 D . Hyp .-Bk. Thlr . 50«/, 103 50

Frankfurter Kurse vom Februar 168l .
Gisenbahn -Äktie».

Hess. Ludwigs-Bahn Thlr . 115 .60
4 ' -z Pfalz .Mar -Bahn fl. 149 .50
« Pfalz . Rordoahn fl . 119. 0
4 Gotthardbahn Fr . 15130
5 Böhm . Westbahn fl. 299' /,5 Gal . Karl -Ludw.-B . fl. 187«/,5Oest -Ung. St .-B . Fr . 217 °/,5Oest . Südbahn (8mb. ) fl- 115«/^ö Oest. Nordwest fl . 191 ' /r5 . , llt . v . fl. 201 '/.Eisenbahn -Prioritäten .4 Elisabeth steuerfrei M . 101705 Mähr . Grenzbahn fl. 79 .70
5 Oest. Nordwest v. 74 M . 107 .90
5 „ . lüt . L.. fl. 94 30
5 . „ lut . 6 . fl. 93 80
3Raab -Oed -Ebe«f. M - 71 .304 Rudolf fl. — . -
4 „ Salzkgut . stfr. M . 100 80
4 Vorarlberger fl. —
3Jtal gar . E .-B . kl. Fr . 5810
5 Gotthard IV. S . Fr . 102.10

« Gotthard IV. S .« Schweizer Central
4 dto. Nordost 85-87
5 Südbahn steuerfrei
4 dto .
3 dto .

l Lira - - so Pfg .. i Pfd . — «o « »k.. t Dollar — t Nmk. « Pfg . r SildeHrubel -- » Ralk. so Pfg.. i Mark Baut- — » RaU. 5» Pf^r . 102 30 3 Oldenburger Thlr . 129 .20Fr . 102 60
Fr . 102 .70

fl. 105 .—
M . 99 20
Fr . 68.52

5Oest . -U .St .-B . 73-74 fl. 107. ->03 dto. 1--VIH. 85.50
64 .60

102 .20
3 Livor» . 6 . l>. u . 0/2
öToscan . Central

!5We »stc.E .-B . 80kfr .
6South . Pacif . Tal . I-M 108 80

Pfandbriefe .4 Pr .B .-K .-A. VIl-lXThlr .100.504 Prenß . Centr -Bod -Kred.-G . 85 ä 100 Thlr . 101 604 Rh . Hyp. S . 43-46 M . 100.30
l3 '/r dto . M . 93 50
I Verzinsliche Loose.
!3'/r Preuß . Präm . Thlr . 17150
« Badische Präm . Thlr - 140404 Bayrische Präm - Thlr . 142 80

!« Mein . Pr .-Pfb . Thlr . 129 80

4 Oesterr. v- 1854 fl . 121 . -4 „ v. 1360 fl. 125 50
4 Stuhlw .Raab -Gr Thlr . 104.70

Unverzinsliche Loose
per Stück in M .

Ansbach -Gunzenh. fl . 37 60
Augsburger fl. 29 50
Braunschweiger
Freiburger
Kurhesstsche Thlr . 323 —
Mailänder Fr . 10 20.60
Meininger fl. 27 .80
Oesterrncher v . 1864 fl. 380 40
dto . Kredit v. 1858 fl. 335 40
Schwedische Thlr . 85 —
Ungar. Staats fl. 25940 4

Wechsel «nd Sorte «.
Amsterdam fl. 100 168 .50
London Lstr - 1 20.36

20 Franken-Stück„ . 1616
Engl . Sovereigns 2029
Obligationen und Judnstrir -

Aktie « .3i,> Freibnrg v 1888 M - —
3 Karlsruhe v. 1886 M .
Ettliuger Svinnerei fl.

... Karlsruh . MaschinenfM .Thlr . 106 20 Bad . Zuckers - Wagh. fl.Fr . 30 40 3 Deutsch Phönix 20»/, E .
4 Rheinische Hypotheken -

Bank 60«/» Tllr .o Westeregeln-Alkali-W-5 Dortmund . Union M -5 Alpine Montan abgek-
4 '/r dto . M .Rom i . G - S . I Lire4 dto- Ser . H-V1 Lire . _Stanoes ierrl . Anlehe » .4 Bsenb -Büdingru fl. 102 -

8820
122 —
150 -
87.70

214 . -

124.—
15180
112 .20

99 .50

84M

Paris Fr . 100 80 .6013'/- Aienb -Birstein 87 M - 90 20Wien fl. 100 17710 Reichsdank-DiScont 3 «/,Dollars in Gold «.IkIFrankfurter Bank-Dis » »t 3 «/,Bürgerliche Rechtspflege
Oesscntliche Zustellungen.

K .252 .2. Nr . 5551 . Freiburg .
Die Firma Gebrüder Karcher »
Bierbrauerei in Emmendingen » klagt
argen den Franz Lader Gropp er ,früher Wirth zum grünen Baum hier,nun an unbekannten Orten , aus Miethe
laut Vertrag vom 10. Juli 1889, mit
dem Anträge auf Verurthcilnng des¬
selben zur Zahlung von 254 M . 25 Pf .
nebst 5 «/, Verzugszinsen von der Klag -
zustellung an, und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Grvßh . Amtsgericht zu
Areibura auf

Freitag den 10. April 1891 ,
Vormittags 10 Uhr ,

Zimmer Nr . 4. „ „ „Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 21 . Februar 1891 .
Dirrler .

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgericht«.
K .251 . 2. Nr . 5552 . Fr ei bürg .

Dir Firma Gebrüder Karcher von
Emmendingen klagt gegen den Franz
Xaver Gropp er , früher Wirth zum
grünen Baum hier, nun an unbekann¬
ten Orten , aus Lieferung von Bier
vom 1 . August 1890 bis 12. Septem¬
ber 1890 , mit dem Anträge auf Ber -
urtheilung desselben zur Zahlung des
Theildetrags von 300 Mk . nebst 6 «/«
Verzugszinsen von der Klagzustellung
an, und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung desRechtsstreils vor
das Gr . Amtsgericht zu Freibnrg auf

Freitag den 10. April 1891,
Vormittags 10 Uhr ,

Zimmer Nr . 4. ^ „Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 2l . Februar 1891.
Dirrler ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Aufgebote .

K .204.2. Nr . 6652. Pforzheim .
Fabrikant Ferdinand Kiehnle da¬
hier hat durch Rechtsübertragung von
Fabrikant Max Gerstner hier mit
den Aktien Nr . 54 u . 55 der Pforzhei-
mer Jmmobilien -Aktiengesellscbaft über
je 1000 Mk . , auf welche laut Quittung
dir statutengemäße 10«/,ige Einzahlung
gemacht nunde, das Recht auf die be¬
züglichen Aktien -Jnterimsscheine erwor¬
ben. Derselbe beantragt unter der
glaubhaft gemachten Behauptung , die
Quittung (Jnterimsschein ) sei verloren
gegangen, das Aufgebot derselben .Der Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert, spätestens in dem auf
Dienstag den 17 . November 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬mer Nr . 2 , anbcrauniteu Aufgebots-
trrmine sein : Rechte anzumelden und
die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung der Urkunde er¬
folgen wird.

Pforzheim, 16. Februar 1891.
Der GerichleschreiberGr . Amtsgerichts :

Äittelmann .
K .I77 2. Nr . 3602. Bruchsal .

Auf Antrag der Wcinhändler Arthur
Sartori Ehefrau , Franziska » geb .
Siegel in Bruchsal , werden alle Die¬
jenigen , welche an dem Grundstück ,
Gemarkung Bruchsal , Lagrrduch Nr

113 .131 , Plan Nr . 78 , 16 » 34 gm
Wiese auf den Regenwiesen , neben
Theodor von Glaubitz , Großh . Ober¬
förster in Bühl » und Margaretha Sie¬
gele , in dem Grund - und Pfand¬buche nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien-
gutsverbande ruhende Rechte haben oder
zu haben glauben , aufgefordert, solchespätestens in dem ans

Mittwoch den 15. Avril 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

festgesetzten Aufgebotstermin anzumel¬den , widrigenfalls dieselben für erloschenerklärt werden .
Bruchsal, den 18. Februar 1891.Der Grrichtsschrriber Gr .Amtsgerichts :

Riffel .
Konkursverfahren.

K .304 . Nr . 9967 . Mannheim . Ueberdas Vermögen der mit der Firma Grbr .Kaulmann dahiervorhandenenoffenen
Handelsgesellschaftwird heute , Miltags12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.Zum Konkursverwalter wird ernannt :
Rechtsanwalt vr . Albert Dühren -
heimer hier.

Konknrsforderungen sind bis zum 13.April 1891 bei denk Gerichte anzu-
meldrn.

Zugleich wirdzur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,sowie über dir Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und einlretendenFallsüber die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Samstag den 21. März 1891»
Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemrldetenFor¬

derungen auf
Samstag den 2. Mai 1891 .

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh Amtsgericht Abth. H
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitzhaben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichtsan den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zuleistrn, auch die Verpflichtungauf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 21. März 1891
Anzeige zu macken .

Mannheim , den 25 . Februar 1891.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:
Stals .

K .244 .2. Schwetzingen . In dem
Konkursverfahren über das Vermögendes Kaufmanns Mathias Pauli in
Schwetzingen wurde an Stelle des Hrn.
Rathschreidcrs Wilhelm Reichert Herr !Kaufmann Mändler dahier als Kon- ^kursverwalter bestellt.

Schwetzingen , 20 . Februar 1891 . >Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : -
Lebkuchen . '

K .305 . Nr . 2533 . Müllheim . !
Das Großh . AmtsgerichtMüllhcim hat '
heute beschlossen:

Das Konkursverfahren über das Ver-
mögen des Sägers Franz Josef Wetz el !
von Obcrweiler wird nach erfolgter Ab- jHaltung des Schlußtermins hierdurch !
aufaeboben.

Müllheim, den 21 . Februar 1891 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Adler .

K .306 .
Bekanntmachung.
Nr . 2802. Lahr .

DemKonkurs über das
Vermögen des Bierbrau¬
ers Wilhelm Schalter
alt in Lahr betr.Die auf

Mittwoch den 4. März l . I .,
Vormittags 9 Uhr .

anberaumteGläubigerversammlnngwirdabbekellt.
Lahr , den 24. Februar 1891 .

Großh . bad. Amtsgericht,
gez. Neckel .Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber
Eggler . ,

Bermögrusabsoudrrvng.K .311 . Nr . 1853 . Konstanz . Die
Ehefrau des Landwirths Rupert Dold ,Therese, geb. Kümmerer von Hölzlrbof»wurde durch Urtbeil Gr . Landgerichts
Konstanz — Civilkammer II — vom
Heutigen für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬nes abzusondern.

Konstanz, den 19. Februar 1891 .Der Gerichtsschreiber
deS Großh . bad. Landgerichts:

Oppenheimer .
Zwangsversteigerung.

K .300 . Ettenheim .
Ankündigung.

Infolge richterlicher Ver¬
fügung werden dem Adler-

wirth Johann Mußt er in Rust die
nachverzcickneten Liegenschaften der Ge¬
markung Rust öffentlich am

Montag dem 9. März d. I .,
Nachmittags 3 Ubr ,im Rathhaus in Rust zu Eigenthum

versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt,wenn der Anschlag oder mehr geborenwird :
Eine zweistöckige Behausung mit

Wirthschaflsgerechtigkeit „zum Adler" ,mit Scheuer , Stall . Brauereigebäude
und Zugehörden , im Or ' setter , mit
10 »r 35 qm Platz , Hof und Garten
an der Friedrickkraße, und

8 »r 91 gm Platz und Hofraithe im
Unterfeld , mit darauf erbautem Bier -
und Eiskeller,

taxirl zusammen zu 16,000
Ettenheim , 21 . Februar 1891 .

Der Vollstreckungsbeamte:
Großhcrzogl . Notar

Kapferrr .
Strafrechtspflege .

Ladungen.
K .197 .2.' Nr . 4550. Freiburg .
1 . Josef Strubinger , geboren 20.

Januar 1868 in Bötziugen , zu¬
letzt daselbst ,

2 . Hermann Albert Göhrin , geb !
4. Sept . 1868 zu Riesbach , hei- !
mathsberechtigt in Bleichheim, !

3 . Leopold Epstein , Kaufmann ,
geb. 22. Jan . 1868 in Eichstetten »
zuletzt in Kenzingen,

4 . Leopold Haas , geb. 26 . März
1868 zu Baden , Schweiz , hei-
matbsberechtigt in Eichstetten ,5. Ludwig Rothschild , veborcn 25.
Febr . 1868 in Eickstetteu , zuletzt
daselbst ,

6 . Reinhard Trautwein , geb. 13.
Dez. 1868 in Eichstetten , zuletzt
daftlbst,

7. Christian Wilde mann , geb. 6.

Dezember 1868 in Eichstetten , zu¬
letzt daselbst,8 . Oskar Arnim Wissert , Uhr¬
macher , geb. 7. Oktober 1868 in
Endingen, zuletzt daselbst ,9. Josef Ettwein » Sleinbauer , geb.7. März 1868 in Holzhausen, zu¬
letzt in Freiburg ,

10. August Danzeise » , geb. IS. Ok¬tober 1868 in Rimburg , zuletzt
daselbst ,

11 . Ernst Friedrich Huber , Dienst¬
knecht, geb. 17. Februar 1868 in
Malterdingen , zuletzt daselbst ,12. Franz :7os . Hafner , geboren 7.März 1868 m Oberhaufen » zu¬
letzt daselbst .

13 . Franz SalrS Merklin » geb. 13.Jan . 1868 in Oberhausen, zuletzt
daselbst ,

14. Joh . Georg Huber , Schneider,geb . 5. Septbr . 1868 in Tutsch-
felden , zuletzt in Lenzkirch,15. Wilhelm Michael Fließ , geboren24 . September 1868 in Weisweil,
zuletzt daselbst,

werden beschuldigt , als Wehrpflich¬
tige in der Absicht » sich dem Eintrittin den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf-
gehalten zu haben ,

Vergehen gegen 8 140 Abs. 1 Nr . 1
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Montag den 13. April 1891,

Vormittags 8'/r Uhr ,vor die ll - Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Freiburg zur Hauptverhandlung
geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Str .Pr .O . von dem Herrn Civil -
vorsitzenden der Ersatzkomunsston zu
Emmendingen über die der Anklage zuGrunde liegenden Thatsackcn ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Freiburg , den 19. Februar 1891.
Großh . Staatsanwaltschaft .

(gez. ) Gageur .
Zur Beglaubigung .

Der Sekreiär :
Ramsperger .

K .259 .2 . Nr . 7864 . Heidelberg .Der am 22 . Juli 1849 zu Ottmanns -
hofcn geborene Bierbrauer Georg Frie¬
drich Stumpp » Landwebrmann ll .
Aufgebots» zuletzt in Sandhaufen wohn¬
haft , wird beschuldigt , als Wehrmann
der Landwehr II - Aufgebots ohne Er -
laubniß ausgcwandert zu sein ,

Uedertrctung gegen 8 360 Nr . 3 des
Sl .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf

Montag den 6. April 1891,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . SchöffengerichtHeidelberg zzur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird !
derselbe auf Grund der nach 8 «72 der
St .P .O . von dem Königl . Landwchr-
Bezirkskommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Heidelberg , den 20. Februar 1891.
Braungart ,

Grrichtsschreiber des Gr Amtsgerichts .
K229 2. Nr . 1433. Ackern . Der

am 7. August 1858 zu GroßblitterSdorf
geborene Landwirth und Unteroffizier

der Landwehr l . Aufgebots Eugen Pe¬ter Melchior , zuletzt in Ackern , znrZeit an unbekannten O : ten , und deram 28 . Juni 1859 zu Kappelrodeck ge¬borene Metzger und Wehrmann der
Landwehr I - Aufgebots Josef Wim¬mer , zuletzt in Kappelrodeck , zur Zeitan unbekannten Orten » werden beschul¬digt» daß sie als beurlaubte Wehrmäu »
ner der Landwehr 1. Aufgebots ohneErlaubnis auswanderten , Üebrrtretuna
gegen 8 360 Ziff . 3 deS R .St .G .B .Dieselben werden auf Anordnung desGroßh . Amtsgerichts hierselbü aufSamstag den 4. April d. I .,Vormittags 8 Uhr ,vor das Großh . SchöffengerichtAcher»
zur Hauptverhandlung geladen .Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬den dieselben auf Grund der nach 8 472der R .St .P .O . von dem Köu. Land-
wehrbezirkskommando zu Lörrnch und
Rastatt ausgestellten Erklärungen ver¬urtheilt werden .

Äckern , den 5. Februar 1891 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:
Steinbach .

K .S6.3. Nr . 3897. Waldshut .
1 . Der am 19. Mai 1865 zu Berg -

Sschingcn geborne Maurer Johann
Nepomuk Gnöth , zuletzt wohn¬
haft in Geißlinge»,2 . der am 21 . August 1864 zu Gokds-
dorf, Oberamt Rottweil , geborneBierbrauer Philipp Schwaibold ,
zuletzt wohnhaft in Waldshut ,werden beschuldigt , und zwar Erster«als Ersatzreservlst, Letzterer als Reser¬

vist ohne Erlaubniß ausgewandert zu
sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Reicks-Strafgesetzbuchs , vgl.mit 8 111 Ziff. 16 » und c der
Wehrordnung vom 22. November
1888 .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts auf

Freitag den 10. April 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Hier¬

selbst geladen.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬

den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strasprozeßardnuna von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Waldshut . den 9. Februar 1891.
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Mobr .
K . 180 .3. Nr . 1l17 . Adelsheim .Der am 18. März 1865 zu Kirchhof

(Bayern ) geborene und zuletzt in Hems¬bach wohnhaft gewesene DienstknechtMichael Joseph Lindner wird be¬
schuldigt , als beurlaubter Reservist ohneErlaubniß ausgcwandert zu sein ,Uebertretung gegen § 360 Nr . 3des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 17. April 1891,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Adels¬

heim zur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafvrozeßordnung von dem Königl .
Vezirkskommando zu Mosbach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Adelsheim, den 19 . Februar 18S1 .
Raub .

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
D - nck und Verlag der G . Braun ' lch n Hrkdachdruckerei .
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